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Ein „Spinnrad“ schnurrt im dunklen Wald….

Im Obertshausener Stadtwald südlich der Landesstraße zwischen Heusenstamm und 
Rembrücken lebt eine Vogelart, die sicher nur sehr wenige Menschen hier gesehen haben. 
Das ist nicht verwunderlich, denn die Tiere werden erst in der Dämmerung aktiv. Und wer 
geht schon im Dunkeln im Wald spazieren? An warmen Abenden im Juni und Juli ist die 
Chance am größten, den sonderbaren Vogel mit dem ebenso seltsamen Namen Ziegenmelker,
lateinisch Caprimulgus europaeus oder auch Nachtschwalbe genannt, zumindest zu hören. Es 
ist ein lautes Schnurren mit kurzen Pausen und einem Tonwechsel, das oft stundenlang 
vorgetragen wird und an das Geräusch von einem laufenden Spinnrad erinnert: „errrrrrrrrrrr
örrrrrrrrrörrrrrrrrrr errrrrrrrr“.

Der Name Ziegenmelker rührt übrigens von alten Erzählungen der Ziegenhirten her, wonach 
die Vögel nachts in die Ställe kämen, den Ziegen die Milch aussaugen und diese infolge-
dessen blind würden. Es wird gemunkelt, dass vielmehr mit dieser Mär der Verbrauch von 
Milch für den eigenen Bedarf gerechtfertigt worden ist!

Der Ziegenmelker Caprimulgus europaeus ist meist nur schwer zu entdecken. 
Foto: C. Klein, 29.5.2005



Der Ziegenmelker überwintert südlich der Sahara und kehrt im Mai in die Brutgebiete bei uns 
zurück. Sein bevorzugter Lebensraum sind trockene, lichte Kiefernforste mit vegetations-
losen, sandigen Bereichen. Während der Tagesstunden ruhen die Tiere, durch ihre Färbung 
hervorragend getarnt, bewegungslos auf Ästen oder am Boden. 

Von der Abenddämmerung bis in die frühen Morgenstunden hingegen ist der Vogel ein sehr 
effektiver Insektenjäger. Durch einen komplizierten Mechanismus im Kiefer können 
Ziegenmelker ihren Schnabel sowohl horizontal als auch vertikal sehr weit öffnen. Dieser 
weit aufgerissene Schnabel fungiert wie ein „Käscher“, mit dem die Tiere im rasanten 
nächtlichen Flug Insekten wie Nachtfalter, Mücken und Käfer fangen. 

Typischer Lebensraum des Ziegenmelkers mit offenem sandigem Boden und einzelnen alten 
Kiefern als Singwarten.  Foto: P. Erlemann, 8.5.2013

Ein Nest baut der Ziegenmelker nicht. Er ist ein Bodenbrüter und legt die Eier an einer etwas 
geschützten Stelle am Waldboden auf Kiefernadeln, Moos, Sand oder im Mulm von Heide-
kraut ab. Das aus zwei Eiern bestehende Gelege wird gut zwei Wochen bebrütet. Die Jungen 
bleiben als Platzhocker etwa drei Wochen am Nistplatz. Dann sind sie flugfähig und die 
Eltern beginnen eine zweite Brut.

Im September verlässt uns der Ziegenmelker wieder und zieht nach Afrika zurück.


